
852 Besprechuncen und Anzeigen 

se. Seine meologischeo Positionen (feil C) weilen keine Originalität auf; 
interessant wird der Tr.aktat aber vor dem Hino:ergrund der zei~nössischen 
Politik (I' eil D). Aktuell war das Problem der Zwangstaufen von ~~den, die 
Sitebut zu Beginn ,.iner Herrsclaft anordnete. lsidors diesbez.ügliche Außeru.og 
in seiner Gotengeschichte (c. 60) ist von milder Kritik an diesem Vorgehen 
bt.stimmt. Hauptoächlich auf diese Stelle grünckt D. seine Auffusunß, Isidor 
habe Zwangstaufen grundsitzlieh abgelehnt. Doch kann er auch an anderen 
SteU..O seines Werkes, JWlleJltlich in der des öfteren aufscheinenden E<wanung 
einer endzeitliehen Bekehrung des gesanueo Judenvolkes, Gedanken erkennen, 
die sieb. mit einer solchen .Ei.usttllung am ehesten vereinbaren b$$eo.. Eine 
Awrouung des jü<lischeo Glaubens, wie s~ mittels ckr Zwangsuufen ange­
stzebt war, hätte dem gör:tlicheo Heilsplan wickrsprocheo., in ckm den Juden, 
w schon die KircheJlväter verkündeten, die Funktion zulwn, Zeugnis •b­
zulegeo für die almswnentlichen Verheißungen. W'abrend di ... Grundpositio­
nen auch in dem Tr.aktu De fick cuholica zum Teil •ichtbar gemacht werden 
köuen, ist don keinerlei Stdlnngnahme zur akcuellea. Politik erkennbar. 
lsidors Ziel in diesem Werk, .o D., ..;letztlich dem ähnlich gewesen, was er 
mit seiner schriftnelleriscbeo Utigkeit allgemein erreichen wollte: eine kuhu­
reUe SelbstVergewisseruog und Grundlegung der eigenen, hi.span<>-ßOcischen 
Nation, in Abgrenzung zu ckr einzigen als Gegenbild in Frage kommenden 
Randgruppe ckr Juden. Ein Awbli<k •uf die weitere Geschichte des Antisemi-
ci=us spezidl in $panQ runckt die Arbeit ab. V. L. 

Brett Edward WHALEN, Joachim of F"10re and the Division of Christen· 
dom, Viaror :>4 {2003) S. 89-108, bewertet mit Blick auf die Eroberung Kon­
,_cioopeb 1204 die heilsgescbichtlicbeo RoU..O, die Joachim im Liber ck 
oonoordia novi et veteris =menci (vgL DA 42, 268) ckr lateinischen und 
orthodoxen Christenheit zuweist: Zwar partizipierten Griechen (und Juden) 
nicht in dem Maße w die lateinische Kirche an der cbristlicheo Wahrheit und 
erführen so zwangsläufJg Nioderlageo und Verfolguncen, künftig könnten aber 
auch sie zur Einheit zurückf>nckn. Di..., irenische Komponente der joachl· 
cischen Geschicbudeutung $tellt ckr Vf. Roben Moores provokanten Th=n 
einer westlichen .persecuting society" (vgL DA 43, 675 f.) gegenUber. 
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NUta SJOBERG, Hwtru och man i Birgittas uppeobarelser (Aera Univer­
siutis Upsaliensis. Studia Hi.storico-E<:clesi:utiea Upsaliensia 41) Uppsala 2003, 
Uppsala Univ. Library, 275 S., ISBN 91-55+571.5-0, SEK 221. - Es gibt wohl 
kaum eine Frageuellun&. die ao Birginas unofanytiches Werk oocb nicht 
herangetragen worden wäre. Das gilt auch für das Thema der vorliecendeo., 
ltsztlich mentaliliissgeschichtlichen Dis~, niimlicb die Einstellung der hl. Birgi"_ 
ta zu Ehe und Sexunlitit, jeweils im Gegensatz von Ideal und erlebter Wirklich· 
kei~ Neu ist an dieser Abhandlung vor allem die Gründlichkeit, n>it ckr das 
Thema ao~gen wird, sowie ckr Vergleich mit anckren ma. AU$Sagen zu 
die,... Feldern, der es ermöglicht, das Individuelle an Birgitt:As Antichten 
ckudicher herauszustellen. Demnach kann man bei ihr nicht von tiner grund-


